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Hmtlicber Teil
Die Lage des Arbeits Marktes

(mitgeteilt vom LandeSacbeitsamt Südwestdeutschlaitd )
Nach kleinen Anfängen zu einer Besserung hat der Arbeits -

markt durch die neue Kältewelle einen s»lchen Rückschlag er-
fahren , daß die Lage in den meiste « Bezirken noch schlechter
war als m der Borw »che. Die Zunahme der Hauptunterstüt¬
zungsempfänger betrug 4362 Personen oder 2,8 v. H.

Am 27. Februar standen in der versicherungsmäßigen Ar-
beitslosenunterstützung 103 536 Personen (86 514 Männer und
17 022 Frauen ) , in der Krisenunterstützung 7160 Personen
(6305 Männer und 855 Frauen ) und in der für die berufs -
üblich Arbeitslosen eingerichteten Sonderfürsorge 46 87V Per -
sonen (46 068 Männer und 802 Frauen ) .

Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger in den
drei Unterstützungsarten ist vom 21 . bis 27 . Februar von
153204 auf 157 566 gestiegen ; davon waren 138 887 Männer
(gegen 134 665 in der Vorwoche ) und 18 67g Frauen (gegen
18 539 ) . Auf die Arbeitsämter in Württemberg und Hohen -
zollern trafen 68 880 Hauptunterstützungsempfänger (gegen
66784 ) und auf die Arbeitsämter in Baden 88 686 ( gegen
86 420 ) . Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts kamen am
27. Februar auf 1000 Einwohner 31,3 Hauptunterstützungs -
empfänger gegen 20,4 am 2 . Januar , 11,2 am 5 . Dezember ,
7,0 am 31 . Oktober und 4,7 am 1 . August .

Dre milde Witterung zu Beginn der Berichtszeit hatte in
den Außenberufen eine kleine Entlastung gebracht, die aber
in der zweiten Hälfte wieder vollständig aufgehoben war . Im
Baugewerbe war es im Hochbau hauptsächlich der Gipserberuf ,
für den sich anfänglich Beschäftigungsmöglichkeiten boten ;
Tiefbauarbeiten konnten noch nicht wieder aufgenommen wer -
den. In der Industrie der Steine und Erden waren es nur
kleinere Ziegeleibetriede , welche die entlassenen Arbeiter zu -
rnckholten; alle anderen Betriebe der Baustoffindustrie konn-
ten mit Ausnahme eines einzige »! Schieferwerkes die Arbei -
ten noch nicht wieder beginnen . Durch Brand in einem Por¬
phyrwerk wurden 150 Arbeiter arbeitslos . Im Berkehrsge -
werbe haben die großen Schneefälle die Arbeitslosigkeit noch
weiter vermehrt . Die Beschäftigung in der Forstwirtschaft
hatte nur sehr geringen Umfang . Der Bedarf der Landwirt -
schaft an qualifiziertem Personal war verstärkt, so daß vieler -
orts schon erheblicher Mangel an geeigneten Kräften zutage
trat . Im Gastwirtsgewerbe begann die Rachfrage für
die Sommersaison . »

Auch in der Industrie zog die Arbeitsmarktlage voi» der an -
fänglich milden Witterung Nutzen ; die konjunkturellen Ein -
flüsse machen sich jetzt stärker bemerkbar . In der Metallindu -
strir nahmen Eisenkonstrnktionsfirmen und Eisengießereien
die eingestellten Arbeiten wieder auf . Eine Firma für Elek -
troapparatebau entließ jedoch 200 Arbeiter , ein Hütten - und
Walzwerk führte für einen Teil der Belegschaft Kurzarbeit
ein und legte einen anderen Teil des Betriebes still . Die Ab-
schwächung der Beschäftigung der Uhrenindustrie und der Sil -
berwarenindustrie hat sich fortgesetzt . Die chemische Industrie
hat durch verstärkte Kurzarbeit in der Schuhcrem - und Boh¬
nerwachsfabrikation eine Verschlechterung erfahren . Die
Holzindustrie meldet immer noch größere Entlassungen . Die
stillgelegten Sägewerke haben die Arbeit noch nicht wieder
angefangen . In der Möbel - und Bauschreinerei ist keinerlei
Besserung zu verzeichnen . Die Entwicklung der badischen
Tabakindustrie hat alle Anzeichen einer schweren Krise . In
den Hauptbezirken der Zigarrenindustrie sind neuerdings
Hunderte von Arbeitskräften zur Entlassung gekommen ; es
kann angenommen werden , daß jetzt der vierte Teil aller in
der Tabakindustrie Beschäftigung findenden Personen arbeitS -
los ist. Im übrigen Nahrungs - und Genußmittelgewerbe war
die Lage ebenfalls sehr unbefriedigend , ausgenommen sind nur
Konditoren und die für das Ostergeschäft arbeitende Süß -
Warenindustrie . Im Bekleidungsgewerbe war der Bedarf in
Konfektions - und Maßschneiderei , aber nur für Großstück-
arbeiter , gesteigert . In der Schuhindustrie hat sich die Lage
durch einen plötzlich auSgebrochenen Streik in einem Groß -
betrieb weiter verschärft.

Das Kabinett bes Präsisenten Hoover
Nach einer vom Büro des neuen Präsidenten in*

Vereinigten Staaten , H»»ver, ausgegebenen Liste setzt sich das
neue Kabinett wie folgt zusammen :

Das Staatssekretcrriat übernimmt der bisherige Gouver -
neur der Philippinnen , Henry Stimson , für innere Angele -
genheiten der Präsident der Stanford University , Lyman Wik-
bur, der Bruder des bisherigen Marinesekretärs , das Kriegs -
se ' retariat der frühere Vorfitzende des Finanzausschusses im
Repräsentantenhaus , James G »od, das Marinesekretariat der
Rechtsanwalt Francis Adams , der unter seinen Vorfahren
zwei Präsidenten der Vereinigten Staaten zählt ; die Justiz
übernimmt der bisherige Chief Solicitor , William Mitchell ,
die Post der bisherige stellvertretende Handelssekretär , Walter
Brown ; das Handelssekretariat der Präsident der American
Steel Foundries , Chicago , Patterson Lamont , ein bekannter
Wirtschaftsführer des mittleren Westens , die Landwirtschaftder frühere Gouverneur von Missouri , Arthur H» . Aus den?
bisherigen Kabinett werden übernommen : Schatzsekretär Mel¬
lon und der Arbeitsminister James Davis .

Der bisherige Staatssekretär Kellogg ist, wie verlautet , be-
reit , das Amt bis zum Eintreffen Stimsons weiterzuführen .

In der Fandtugssitzung vom Donnerstag , dem 28 . Februar
1929, wurde die Förmliche Anfrage der Abgeordneten Bunk -
Hardt und Genossen über die Notlage des Handwerks im

{ Auftrag des Ministeriums des Innern von Ministerialrat
Dr. Scheffelmeier , im Auftrag des Finanzministeriums von
Oberregterungsrat Köhler und im Auftrag des Justiz,ttttti -
steriums von Ministerialrat Dr. Umhauer beantwortet . Der
Wortlaut der Antwort des Finanzministeriums ist in der
Rr . 50 der »Karlsruher Zeitung " vom 28 . Februar 1929
wiedergegeben . Im Auftrag des

Justizministeriums
hat Ministerialrat Dr. UmHauer hinsichtlich der Gefängnis -
arbeit folgendes ausgeführt :

Zum Schutze des Handwerks hinsichtlich der Konkurrenz
durch die Gefangenenarbeit sind in den Bestimmungen der
§§ 146 und 147 der Dienst - und Vollzugsordnung für die
badischen Strafanstalten die erforderlichen Garantien geschaf-
feu . Es gelten hiernach folgende Richtlinien :

In den Strafanstalten wird auf die Einführung möglichstvieler Arbeitszweige Bedacht genommen , wodurch vermieden
wird, daß einzelne Arbeitszweige zu umfangreich und da-
durch in die Lage versetzt werden , einem Handwerkszweig
fühlbare Konkurrenz zu bieten .

In erster Reihe werden die Gefangenen für den eigenen
Bedarf beschäftigt. In zweiter Reihe sollen sie für den Be -
darf anderer Strafanstalten und für den Bedarf anderer Be -
Hörden beschäftigt werden . In dritter Reihe sind gemein -
nützige Arbeiten , namentlich für Gemeinde - und Wohlsahrts -
einrichtungen zu leisten . Erst wenn Arbeiten der bezeichnetenArt nicht beschafft werden können, dürfen Gefangene auchmit der Herstellung von Gegenständen beschäftigt werden , die
von Privaten bei der Anstaltsverwaltung bestellt wurden , oder
die für die Rechnung der Anstaltsverwaltung veräußert wer -
den sollen .

Uber das Verhältnis zur freie » Arbeit ist in § 147 DVO .
bestimmt :

„1. Auf das Privatgewerbe und die freie Arbeit ist billige
Rücksicht zu nehmen . Die freie Arbeit soll nicht unterboten
werden . Die Löhne für die Gefangenenarbeit sind den Löh«
nen freier Arbeiter , die Preise der in den Anstalten Hergestell-ten Gegenstände den Preisen des freien Verkehrs nach Mög -
lichkeit anzunähern . Die besonderen Verhältnisse der Ge -
fangenenarbeit -sind angemessen zu berücksichtigen.2 . Zur Durchführung dieser Vorschriften soll der .Vorstand ,in den Landesstrafanstalren der Verwalter , soweit die erfor -
derlichen Feststellungen nicht auf andere Weise getroffen wer -
den können, über die einschlägigen Verhältnisse durch Füh -
lungnahme mit den öffentlichen Arbeitsnachweisen , den Ge -
werbeaufsichtsbeamten und den öffentlichen Vertretungen des
Handwerks , des Handels , der Industrie und der Landwirt -
schaft sowie mit den Berufsverbänden der Arbeitnehmer sich
auf dem Laufenden halten .

"
Darüber hinaus ist den Strafanstalten jegliche Teilnahmebei Verdingungen , wie überhaupt jegliche öffentliche Anprei -

sung ihrer Erzeugnisse untersagt .
Im übrigen sind über die Klagen des freien Gewerbes

wegen der Konkurrenz der Gefängnisarbeit in der dem Land -
tag unterm 10 . März 1928 vorgelegten Denkschrift über das
Gcfüngniswescn (Drucks . Rr . 64 der Sitzungsperiode 1927/28 )Seite 31 ff . eingehende Darlegungen enthalten . Ich darf es
mir wohl, da diese Denkschrift in den Händen aller Damen
und Herren sich befindet, versagen, die Ausführungen im
Ganzen zu wiederholen .

Im Hinblick darauf jedoch, daß bei der Begründung der
Förmlichen Anfrage besonders auf die Einführung maschinel¬
ler Anlagen in den Strafanstalten abgehoben wurde , muß ich
Wohl den Passus wiedergeben , der sich hierauf bezieht . Er
findet sich auf Seite 33 der erwähnten Denkschrift . Damals
war im Anschluß an das Erscheinen der Reichsgrundsätze über
den Strafvollzug in Deutschland vom Jahre 1923 vielfach
die Meinung vertreten worden, daß die Forderung der Reichs -
grundsätze nach Modernisierung und Rationalisierung der
Strafanstaltsarbeitsbetriebe der badischen Strafanstaltsver -
waltung Anlaß gegeben hätte, den Handbetrieb in weitem
Umfang durch maschinelle Anlagen zu ersetzen. Auf Seite 33
der Denkschrift ist mit Bezug hierauf erklärt, daß das nicht
richtig sei . Richtig sei nur , daß schon lange Zeit vor Er -
lassung der Reichsarundsötze die badische Justizverwaltung es
sich angelegen lassen mußte, da . wo es mit Rücksicht auf die
Fortschritte in der Technik und auf die Qualität der Gefan -
genenarbeit notwendig erschien, hauptsächlich zur Zuberei -
tung und Vorbereitung der Rohstoffe, Maschinen aufzustellen .
Aber es handelt sich dabei durchaus nicht um die „Mechani¬
sierung der Betriebe ", sondern lediglich um die Aufstellung
weniger Zurichtungsmaschinen , ohne die auch der kleinste
Handwerker heutzutage nicht auskommt .

Die Justizverwaltung ist sich — auch das ist in der Denk¬
schrift zum Ausdruck gekommen — dessen wohl bewußt , daß
das Handwerk leidet , und sie hat das ernste Bestreben , ihm
seine Existenz nicht schwerer zu machen. Dies ist der Justiz -
Verwaltung in den letzten Jahren und in der Gegenwart mit
ein Grund für den Entschluß gewesen , die Gefangenen immer
mehr landwirtschaftlicher Beschäftigung zuzuführen , und es
ist dabei hauptsächlich an eine solche Beschäftigung gedacht, die
nicht auf fertigen Kulturböden Landwirtschaft treibt , sondern
eine solche Beschäftigung , bei der erst durch größere Landes -
kulturarbeiten der Grund und Boden der landwirtschaftlichen
Bebauung zugänglich gemacht werden muß .

Staat und Dandwerk
« egierungserklürungen

Nach diesen Grundsätzen wird die Justizverwaltung auchweiterhin verfahren .
Für das

Innenministerium
gab Ministerialrat Dt Scheffelmeier folgende Erklärung ab :

Die Frage einer Kreditverbilligung für das Handwerk hatdie Regierung in den letzten . Fahren wiederholt beschäftigt.Durch die Gesetze vom 30. Juli 1924, 27. Februar 1925.6 . Oktober 1925 und 18 . März 1926 wurden Staatsbiirgschaf -teil , zum Teil mit Zinsverbilligung , für Darlehen an v>and-werker übernommen . Diese Bürgschaften sind am 31 . März1927 abgelaufen . Die Durchführung einer neuen Aktion die-
ser Art ist nicht beabsichtigt.

Wegen der Beschaffung von Krediten für die mittlere Indu¬strie und das Gewerbe wurde im Jahre 1927 die Frage der
Errichtung einer Hypothekarkreditanstalt geprüft . Nacy ein -
gehender Prüfung der Angelegenheit hat das Staatsmini¬
stenum seinerzeit dahin Beschluß gefaßt , daß sich die wei -tere Verfolgung des Planes als nicht durchführbar erweise .Von dieser Entschließung ist dem Landtag Mitteilung gemachtworden , worauf dieser von der Mitteilung Kenntnis genom -men und weiter beschlossen hat, die Regierung zu ersuchen,auf die Sparkassen im Sinne einer Verminderung der Spannezwischen Aktiv - und Passivzinsen und stärkerer Berücksichti -
gung des Hypothekarkreditgeschäftes einzuwirken . Das Mini -
sterium des Innern hat wiederholt die Staatsaufsichtsbehör -den über die Sparkassen angewiesen , der Zinspolitik der
Sparkassen ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden . Auch hat dasMinisterium bei Gesuche» der Gemeinden um Erteilung der
Staatsgenehmigung zur Aufnahme von Darlehen bei Spar -
lassen in den Fällen die Genehmigung verweigert , in denenein Zinssatz von mehr als 8 Prozent verlangt wurden ist.Demgemäß ist regelmäßig ein niedrigerer Zinsfuß festgesetztworden . In allen Fällen , in denen Zinssätze einzelner Spar -lassen zur Kenntnis des Ministeriums kamen, die nach der
gegenwärtigen Wirtschaftslage nicht mehr gerechtfertigt wer -den können , ist die Staatsaufsichtsbehörde durch Einzelver -
fügung ersucht worden, sich mit den Verwaltungsräten wegenHerabsetzung der Zinssätze ,ns Benehmen zu setzen . Bei denSitzungen der Organe des Bad . Sparkassen- und Giroverban -des sowie des Beirats und Verwaltungsrats der Girozentralehat der Staatskommissar wiederholt und dringlich darauf hin-
gewiesen , daß die Sparkassen und die Girozentrale als öffent -liche Geldinstitute die Verpflichtung hätten, bei der Senkungder Zinssätze und der Verminderung der Spanne fischenSoll - und Habenzinsen vorbildlich voranzugehen . Auch das
Hypothekarkrcditgeschäft ist von den Sparkassen in stark zu -
nehmendem Maße bevorzugt worden, so daß die Annahmeals ob die Sparkassen das Hhpothekarkreditgeschäst vernach-
lässigen , nicht begründet ist .
. Im gleichen Sinne hat das Ministerium stets auf die Rhei -
nische Hypothekenbank in Mannheim eingewirkt . Hier ist den
Bemühungen auf Senkung des Zinssatzes naturgemäß durchdie Höhe der Verzinsung der Pfandbriefe eine Grenze gesetzt.Die Rheinische Hypothekenbank in Mannheim hat sich aberweit mehr als andere Hypothekenbanken des Reiches geradedie Gewährung von Mittelstandskrediten in besonderer Weisezur Aufgabe gemacht . Die Rheinische Hypothekenbankhat seitder Währungsfestigung 9450 Darlehen ausgegeben , vondenen nicht weniger als 6787 in der Größengruppe bis zu10 000 Goldmark sich befinden .

Es wird nicht verkannt , daß gerads die Kreditbeschaffung
für das Handwerk von erheblicher Bedeutung ist . Die Finanz -
läge des Staates läßt aber besonder« Maßnahmen nach dieserRichtung nicht zu . In der Denkschrift, die dem Reich über
die Notlage des Landes Baden als Grenzland vorgelegt wurde,ist auch die Frage der Kreditgewährung an den Mittelstandund der Zinsverbilligung behandelt . Das Reich wurde ge-
beten , hierfür Reichsmittel bereitzustellen . Die Entschließungdes Reichstags zu der genannten Denkschrift steht noch aus .Ob angesichts der Finanzlage des Reiches dem Antrag statt-
gegeben wird , läßt sich nicht voraussagen .

Eine Antisowjetistische Fälfcherzentrale
welche seit etwa einem Jahr politische Dokumente herstellte,die mehrere bekannte amerikanische Senatoren , insbesondere
Borah und Norris , schwer belasten sollten , wurde in Berlin
aufgedeckt. Die Hauptschuldigen sind ein Russe namens Michael
Sumorokow , ein ehemaliger Angestellter der Vertretung der
ukrainisch - sowjetistischen Räterepublik , und Wladimir Orloff ,
ein ehemaliger russischer Staatsrat , der, nachdem er eine Stelle
in der Tscheka bekleidet hatte , aus Rußland geflohen war und
in Berlin die von den Generälen Denikin und Wrangel ge -
gründete sowjetfeindliche Spionagezentrale leitete .

Wie erinnerlich , hatte man versucht, an Hand gefälschter
Dokumente zu behaupten , daß beide amerikanische Senatoren
im geheimen von der Sowjetregierung bestochen worden seien .
Im Januar d . I . hatte ein besonderer Untersuchungsausschuß
des amerikanischen Senats diese Dokumente als Fälschungen
festgestellt .

Ablehnung des Hasteutlassungsantrages für Uli» . Der für
den Geschäftsführer des Deutschen Volksbundes , Ulitz , em -
gereichte Haftentlassungsantrag ist vom Kattowitzer Gericht
in erster Instanz abgelehnt worden .

Politische Zusammenstöße in Berlin . Nach Schluß einer
Veranstaltung der ^KPD . in einem Lokal im Osten Berlin ?
rotteten sich <rm Sonntag die Teilnehmer zusammen. Di «
Polizei schritt ein , um die Straßen zu räumen . Dabei wur -
den fünf Beamte durch Steinwürfe leicht verletzt.



Die Genfer Ratstagung
Dir Behandlung drr Minderheiten

Zu der heute , Montag vormittag 11 Uhr , begonnenen 54.
Ratstagung find im Laufe des Sonntags sämtliche Rätsmit¬
glieder mit ihren Rechtsberatern und Sachverständigen in
Genf eingetroffen . Auch Chamberlain hat - sich zur Reise en >
schlössen.

Das kanadische Ratsmitglied Dandurand stattete am Sonn -
tag dem englischen Außenminister Chamberlain einen Be -
such ab , dessen Gegenstand die kanadischen Porschläge zur
Verbesserung des Verfahrens bei Behandlung der Minderhei -
tenbeschwerden durch den Rat waren . Diese Vorschläge bezwek-
ken bekanntlich die Einsetzung eines besonderen Ratskomitees ,in dem sämtliche Ratsmächte vertreten sein sollen an Stelle
des bisherigen Zweierkomitees . Ferner soll durch die in Ver¬
besserung des bisherigen Verfahrens Sicherheit dafür geschaf-
fen werden , daß die Minderheitenpetitionen innerhalb be-
stimmter Fristen entweder durch direkte Verhandlungen mit
der zuständigen Regierung bereinigt werden , oder aber auto -
matisch an den Völkerbundsrat gelangen , wobei — ebenfallsin Abänderung des bisherigen Verfahrens — die beschwerde¬
führende Minderheit über das Schicksal der Petitionen und
über die Gegenargumente ihrer Regierung genau unterrichtetwerden soll.

Man nimmt an , das; diese Vorschläge wie auch der grund -
sätzliche deutsche Antra « , „ Garantien des Völkerbundes für die
Bestimmungen zum Schutz der Minderheiten "

, am nächsten
Mittwoch zur öffentlichen Debatte stehen werden . Ani Vor -
abend der neuen Ratstagung ist das allgemeine Interesse auf
diese beiden Anträge konzentriert , die zusammen mit sechs
Petitionsfällen der deutschen Minderheit in Polen und der
polnischen Minderheit in Deutschland das Hauptthema der
Frühjahrssession des . Völkerbundsrates bilden .

Eröffnung der Tagung
MTB . Genf . 4 . März (Tel .) Der Bölkerbundsrat hat heute

vormittag um 11 Uhr mit der üblichen vertraulichen Sitzung
unter dem Vorsitz des neuen Ratspräsidenten Scialoja seine54. Tagung begonnen . Außer den Außenministern der fünf
Ratsmächte , Deutschland , England , Frankreich , Finnland und
Polen , sind auch die Außenminister Südslawiens , Griechen -
lands , Bulgariens am Sonntagabend in Genf eingetroffen .
Die Anwesenheit wird ebenfalls mit dem hier zur grundsätz -
lichen Erörterung stehenden Minderheitsproblem in Zusam¬
menhang gebracht .

Karl -Schurz -Feier im Reichstag
Im Plenarsaal des Reichstages wurde am Sonntag bei der

Feier des 100. Geburtstages des Vorkämpfers deutscher Ein -
heit und Freiheit , des großen amerikanischen Bürgers und
Staatsmannes deutscher Abstammung , Karl Schurz , gedacht .
Veranstalter waren die Vereinigung Karl Schurz , Berlin , und
die Gesellschaft der Berliner Freunde der deutschen Akademie .
Als Ehrengäste nahmen u . a . Reichskanzler Müller , der preu -
ßische Innenminister , der bayerische Gesandte v. Preger , Ver -
treter des Auswärtigen Amtes , ferner Admiral Behncke und
Großadmiral a . D . Tirpitz , sowie die Staatssekretäre Geib
nnd v. Seefeld , teil .

Nach der Begrüßungsansprache des Reichstagspräsidenten
Löbe ergriff der Präsident der wissenschaftlichen Abteilung der
Deutschen Akademie , Geh . Rat Professor Dr. Oncken, das Wort
zum Festvortrag . Er entrollte ein Lebensbild von Karl Schurz
und wies vor allem auf eines der Leitmotive seines politischen
Handelns , die Pflege freundschaftlicher Beziehungen zwischen '
dem alten Vaterlande und der neuen Heimat , hin . Hierauf
ergriff der amerikanische Botschafter Schurman das Wort und
führte u . a . aus , daß das Leben von Karl Schurz beiden Na -
tionen gehörte und seine Taten die Seiten der Volksgeschichte
beider . Länder ziere , Karl Schurz habe sich der Ausdehnung
der Sklaverei auf den Territorien nicht nur mit Stimme und
Feder , sondern auch mit dem Schwert widersetzt . Er sei
Deutschlands größte Gabe an Amerika . Zu seinen Lebzeiten
sei er der gegebene Wortführer und Vertreter der Deutsch -
amerikaner gewesen . Seine Dienste an der Republik würden
ihn gleich nach den großen geschichtlichen Führern auf eine
«stufe mit den ersten amerikanischen Bürgern seiner Zeit
stellen . Die Schlußansprache der Feier hielt Professor Dr.
Albert Faust von der Cornell -Universität in Jthaca , der her¬
vorhob , daß der Name Karl Schurz den Inbegriff des großen
Gedankens der demokratischen Einheitsidee .in sich schließe.

Auch in der Frankfurter Paulskirche , wo Karl Schurz als
junger Student die Nationalversammlung erlebte , fand am
Samstag eine Feier statt . DaNi sprach Theodor Henß .

Hinterlegung von Ratifikationsurkunden zum Kelloggpakt .
Im Staatsdepartement in Polnisch - Oberschlesien hinterlegten
am Sonntag gemeinsam die Botschafter Deutschlands , Eng -
lands und Italiens sowie die Gesandten Kanadas , Irlandsund der Tschechslowakei mit Staatssekretär Kellogg die Rati -
fikationsurkunden zum Kelloggpakt .

Kadisches Tandestbeater
Ein Moliere - Abend

Reueinstudiert wurden am Samstag dem Karlsruher
Thealerpublikum Molieres unvergängliche Komödien „ Tar¬
tüff nnd „ Sganarell " dargeboten . Das Haus war so gut
wie ausverkauft . Ein Beweis dafür , wie lebendig die Wir -
kung des großen französischen Lustspieldichters auch heute noch
ist . Und das Publikum kam erfreulicherweise aus seine Ko-
sten : es wurde Zeuge einer sehr sorgfältigen , in ihrer Ge -
samtheit wie in den Einzelheiten schönen nvd abgerundeten
Aufführung .

Als Regisseur hat Felix Baumbach mit dieser Neueinstudie -
rung wieder einen vollen künstlerischen Erfolg errungen .
Vollkommen hatte er sich in den Geist der beiden Stücke hin -
eingelebt . Was besonders „Tartüff " anlangt , so hatte er
sehr richtig erkannt , daß die Versuche , dieses Drama im Stile
einer tief ernst zu nehmenden Menschheitsatire aufzuführen ,
unzweckmäßig sind , und daß der Stil der Aufführung einzig
und allein der der wahren und echten Komödie sein kann .
Wir wollen und wir sollen lachen , mögen auch manchmal die
Vorgänge auf der Bühne uns zunächst erbittern . Schon
allein die ersten Szenen deS° Stückes und zumal die Figur
des Kanunermädchens Dorine sorgen dafür , daß wir über
den Lustspielcharakter des Ganzen nicht im Zweifel sein kön-
nen . Nnd dann natürlich dieser Tartüff selbst, den Moliere
als lächerliche Karikatur gezeichnet hat , so sehr sich auch hin -
ter dieser Karikatur die Seele eines an sich nicht ungefähr -
lichen Schwindlers verbirgt .

Tartüsf ist der Heuchler der Religion und der Frömmig -
keit . Nnd er heuchelt Frömmigkeit , um sich materielle Vor -
teile und sinnliche Genüsse zu verschaffen . Die Schlauheit
einer Frau bringt es zustande , daß er entlarvt wird , und die
Weisheit des Sonnenkönigs bewirkt die Bestrafung des
Schwindlers .

Tartüss ist eine der interessantesten . Gestalten der draina -
tische,i Weltliteratur uud hat von je große Küistler zur Dar -
stcSung auf der Bühne gereizt . Die Rolle war vorgestern
Herrn Stefan Dahlen anvertraut . Wenn noch irgend etwas

Letzte Nachrichten
Revolution in Mexiko

WTB . Washington , 4-. März . ( Xcl . ) Das Staats - ?departement wurde von einer in den mexikanischen StaatenS o tt o r n und Veraer « z ausgekrochenen und von den Ge -nerälen M a n z u a und A g u i r r a geleiteten Revolutionin Kenntnis gesetzt. Die amerikanische Presse betrachtet dirRevolution als e r n st . Der Ausgang der Erhebung amgestrigen Sonntag sei vorläufig schwer abzusehen . Es han -drle sich um einen Streit innerhalb der . in drei Richtungengespaltenen revolutionären Partei : . Eine Gruppe uiiterstützeden gegenwärtigen Präsidenten Portes G i l. Die auf -
ständische Gruppe dagegen beabsichtige anscheinend , den frühe -ren Botschafter in London , B a l r n z n e l a . der Kandidat fürdir nächste Präsidentschaftswahl ist, als Präsidenten einzusetzen .Konservative Elemente der einstigen Diaz - Partei und Katho -
llkenführrr feien bisher an der revolutionären Bewegung nichtbeteiligt .

Die Revolutionäre haben die Stadt Nogales im StaateSonora eingenommen . General Aquirra hat Beracruz imNamen der Revolution in Besitz genommen . 7 Schiffe der
mexikanischen Flotte , die in der Bucht vor Anker liegen , haben
stch Aguirra angeschlossen . Dieser erklärte , daß die StaatenSonora , Sinaloa , Nayaniat . Durängo , Oaxaca , Coahuila ,Chihuahua und Veracruz genieinsame Sache mit ihm machten .Die Revolution hat sich, wie Berichte besagen , auch auf den
Isthmus von Tehnantepec ausgedehnt . Heute abend wurdedie Zensur übe« das ganze Bundesgebiet verhängt .

In der Stadt Mexiko und in Tampico herrsche , so heißt esin einem Kommunique Ruhe . Die Regierung habedie Zuversicht , daß sie bald Herr der Lage sein werde .
Maßnahmen der Regierung

WTB . Mexiko , 4 . März (Tel . ) Präsident Portez Gil hat den
früheren Präsidenten Calles zum Kriegsministrr ernannt .Dieser hat . sein Amt sofort angetreten und den Oberbefehlüber die mexikanische Armee übernommen .

Wie verlautet hat ein mit Militär besetzter Eisenbahnzug
Mexiko verlassen , um sich nach der von den Ausständischen be-
setzten Stadt Nogales zu begeben . Er wird von einem Flug -
zeuggeschwader begleitet . Mit Hilfe dieser Streitkräfte soll
versucht werden , die Aufständischen aus Nogales zu vertrei -
ben . In einer heute früh veröffentlichten amtlichen Meldungwird mitgeteilt , daß eine starke militärische Streitmacht den
Kampf gegen die revolutionäre Bewegung im Staate Beracruzvorbereitet , und daß der Leiter der Operationen im Staate
Coahuila , General Escoba , mit Verstärkungen für die Gar -
nison nach Mexiko ausgebrochen ist.

Meldung ?» über die Lettische» Reparations -
Vorschläge

WTB . London , 4 . März . (Tel . ) Pertinäx meldet dem
„Daily Telegraph " aus Paris : Uber die Vorschläge , die die
deutsche Delegation ü.ber die Zahl und die Höhe der Repara -
tionsannuitäten machen wird , ist nichts bekannt . In nicht-
offiziellen Unterredungen hat man dein Reichsbankpräsiden -
ten Dr. Schacht zu verstehen gegeben , daß die Zeit für ihn ge-
kommen fei , endgültige Summen zu nennen . Es wird als
wahrscheinlich angesehen , daß Dr. Schacht diesem Ersuchen in
einer Vollsitzung ani Dienstag nachkommen wird . Es besteht— so behauptet das Blatt — Grund zu der Annahme , daß Dr.
Schacht Jahreszahlungen in Höhe von 1200 Millionen Reichs -
mark vorschlagen .wolle . Die französische und die britische
Delegation seien jedoch der Ansicht , daß eine Annuität von
mindestens 2 Milliarden Reichsmark als Erörterungsgrund -
läge angesehen werden könnte .

Fortschreitender Konjunkturrückgang in Deutschland . Das
Institut für Konjunkturforschung kommt in seinem neuesten
Viexteljahrshest bei einer zusammenfassenden Betrachtung
über die deutsche Konjunktur Ende Februar zu folgendem Er -
gebnis : Im ganzen bietet die Wirtschaftsbewegung das Bild
eines fortschreitenden Konjunkturabschwunges . Teilweise sind
neuerdings leicht krisenhafte Erscheinungen zu beobachten ; eine
allgemeine Krisis , wie sie sich namentlich im Zwange zur be-
schleunigten Liquidation der Warenvorräte äußert , liegt jedoch
nicht vor .

Die Untersuchung der „ Jtalia " -Katastrophe . Der Bericht
der mit der Untersuchung der Ursachen der „ Jtqlia "- Kata -
strophe und der darausfolgenden Ereignisse beauftragten Kom -
Mission stellt , wie aus Rom gemeldet wird , fest , daß General
Nobile an dem Scheitern ' des Luftschiffes die Schuld trage
und daß Nobile als Kommandant der Expedition das „Rote
Zelt " niemals als erster verlassen durfte . Dagegen wird die
Handlungsweise Marianis und Poppis , die nach der Kata -
strophe zusammen mit dem schwedischen Forscher Malmgren
den Marsch nach dem Festland antraten , während dem Malm -
gren starb , nicht nur gebilligt , sondern sogar als höchst lobens -
wert bezeichnet .

die ganz außergewöhnliche Befähigung Dahlens zum Charak -
terdarsteller erweisen konnte , dann war es diese Leistung .
Sein Spiel war psychologisch, mimisch und sprechtechnisch aus
einem Guß . In ihrer imponierenden Einheitlichkeit und Ge -
schlossenheit stellt sie sich selbst neben die besten Leistungen
moderner Schauspielkunst schlechthin. Wen » man bedenkt ,
daß Dahlen seiner ganzen innersten Wesensart nach gewiß
nicht das mindeste von einem Tartüff an sich hat , muß man
sein seelisches Einfühlungsvermögen und die Souveränität
seiner Darstellungskunst » och um so höher bewundern . Schon
sein erstes Auftreten sicherte ihm die Aufmerksamkeit und
das Interesse des ganzen Hauses . Unh diese bewundernde
Aufmerksamkeit erlahmte bis zum Schluß auch nicht in einer
Sekunde , sie steigerte sich vielmehr noch in einzelnen Szenen
bis zu jener Begeisterung , welche der Kunstfreund angesichts
einer ihn bis ins tiefste packenden , künstlerischen Tat emp -
findet . . . . . . . •

Die übrigen Mitwirkenden zeigten sich dieser Leistung nicht
unwert . Vor allem war Herr Höcker ganz hervorragend als
Orgon . Sein fein angelegtes Spiel war von urkomischer
Wirkung . _ _ _

Ganz vortrefflich war Hilde Willer als Orgons Frau
Elmire ; sie hatte hier Gelegenheit , den ganzen , anmutigen
Fächer ihrer spezifischen Begabung zu entfalten . tnn beson¬
deres Lob verdient Fräulein Zieglrr als Dorine .

Eine kritische Bemerkung vermag ich jedoch nicht zu unter -
drücken : die Verse Molares wurden hie und da nicht gut ge-
sprachen . Das gilt besonders für Fräulein Frauendorfer ^
teilweise auch für Fräulein Ziegler . Wahrscheinlich wird nch
das bei Wiederholung der Auffuhrung noch bessern .

„ Sganarell " wurde ganz und gar als burleske Komödie
gegeben . Nnd das mit Recht ! Hier triumphierte Paul Müller
in der Titelrolle : sein Spiel wurde wohl so ziemlich allen
Intentionen des Dichters gerecht . Neben ihm wirkten mn
dem gleichen Eifer Fräulein Quaifer , Hilde Willer , Marie
Genter , Friedrich Prüler , Gerhard Just .

Das Publikum war sehr beifallsfreudig . Der Abend ge¬
hörte sicherlich zu den erfrcnlichsten der ganze »' bisherigen
Theaterfaison . E Amend .

• Der Neicksbausbaltsplsn
Dir Deckungsvorlage

« DZ . B e r l i n, 4 . März
'

( Tel . ) Wie das WofoWtnW *des Seteins Deutscher Zritungsvrrlrger erfährt , will da »
Reichskabinrtt den Haushaltplan für 192» dem Reichs -
rat mit alleiniger Berücksichtigung drr R r g i r r u n g S v , r .
schlüge »nterbreiien . Danach soll also das Defizit von 320
Millionen gedeckt werden durch 120 Millionen Abstriche
bei den Überweisungen an Länder und Gemeinden , ferner
durch einr Erhöhung der B ' ier - und Erbsch a ft ste u er ,sowie drr Abgaben von Spiritusmonopol und für rinr
einmalige besondere vermögen st ru er .

Dir „o f f e n r F r l d s ch l a ch t " wird dabei für die Reichs -
rcgirrung in voller Schärfe einsetzen , denn die Länderabstriche
dürften eine Mehrheit gegen sich haben . Außerdem lehnt
Bayern dir Bierstenererhöhung ab, während Preußen , Sachsen
und andere Industrieländer Gegner der zum Ausgleich gebo-
tenen Umsatzsteuer sind . Preußen hält seine Änderungsvor »
schlüge bereit . Es ist nicht ausgeschlossen , daß eine Doppel -
vorläge des Etats an de n R r i ch ' s ta g kommt , und
daß eine Mehrheit im Reichsrat den Ausgleich durch
Abstriche vor allem am Wehretat sucht.

Der Reichsetat 1920 und seine Vorgänger
BDZ . Berlin , 4. März ( Tel . ) In den B e r h a n d l u n -

gen des Reichsrates über den Reichshaushalt 1929, dir
am Dienstagnachmittag beginnen , wird der B r r g l r i ch die -
ses Etatvoranschlages mit den Ausgaben des Reiches in f r ü -
h e r e 'n Jahren und auch vor dem Kriege ein « große Rolle
spielen . In großen Zügen stellt sich das Bild dieses Etats im
Vergleich zu dem seiner Vorgänger folgendermaßen dar :

Die gesamten Nettoausgaben des Reiches nach dem Voran -
schlag für 1929 betragen 9825,3 Mill . Reichsmark , 1928 sah
der Voranschlag 9498,5 Mill . Reichsmark einschl . der Ergän -
zungs - und Nachtragshaushalte vor ; 1927 betrugen jedoch die
tatsächlichen Ausgaben noch mehr , als sie 1929 ausmachen soll-
ten , nämlich 9978,1 Mill . Reichsmark im Vergleich zum letzten
Borkriegsjahre sind natürlich die Ziffern der Etats in den
Jahren nach dem Kriege außerordentlich hoch . Der gesamte
Haushalt 1913 erforderte nur 2821,1 Mill . Dabei ist aller -
dings zu berücksichtigen , das; Finanzvsrwaltuug , Ausgaben für
soziale , wirtschaftliche und kulturelle Zwecke, Gesundheitswe¬
sen und Polizei damals ausschließlich oder zum größten Teil
Sache der Länder waren . Der Hauptausgabeposten des Iah -
res 1913, wie überhaupt der R 'eichshaushalt vor dem Kriege
waren die Ausgaben für die Wehrmacht mit 2160,7 Mill . und
den Pensionen für die Wehrmacht mit 192,2 Mill . Alle übri -
gen Ausgaben außer den 239,4 Mill . für die Verzinsung und
Tilgung der »Rcichsschuld spielten nur eine ganz untergeord -
nete Rolle .

Die Erhöhung des Haushaltsvoranschlags gegenüber dem
Vorjahre um mehr als 300 Millionen ist ausschließlich auf die
Erhöhung der Lasten zurückzuführen , die der verlorene Krieg
dem Reiche auferlegt . Für die Liquidation des Krieges muß
das Reich nämlich 1929 insgesamt 3482,8 Mill . Reichsmark
ausgeben , gegen 3187 .8 Mill . im Jahre 1928. Vor allen Diu -
gen ist bekanntlich die auf dem Londoner Abkommen be»
ruhende Jahresannuität wesentlich erhöht worden . Die Aus -
gaben zur Erfüllung des Dawesplanes sind von 1247,2 Mill .
1928 auf 1540,5 Mill . 1929 angewachsen . Der Dienst der
Reichsbahn und der Jndustrieobligationen ist dabei nicht ein -
begriffen . Auch die inneren Kriegslasten , die im Jahre 1928
gegenüber früheren Jahren auf nur die Hälfte gesunken
waren und damit 235,1 Mill . betrugen , sind in dem neuen
Haushalt wieder auf 270,6 Mill . Reichsmark gestiegen . In
dieser Summe sind auch die Ausgaben des Ministeriums für
die befetzten Gebiete und die Beihilfen für Grenzgebiete ent - -
halten . Dagegen haben sich die Kosten für die Versorgung
der Kriegsteilnehmer , die bis 1928 unablässig gestiegen
waren , wieder von 2705,3 Mill . auf 1671,7 Mill . Reichsmark
ermäßigt .

Nach Abzug dieser Kosten für die Liquidation dieses Krieges
bleiben für die Ausgaben von Reich und Ländern 1929 rund
6342,5 Mill . , eine Summe , die ungesäbr dem vorigenl Etat
6310 >9 ynd dem des Jahres 1926 mit 6324 Mill . entspricht .
1927 waren allerdings die Ausgaben für Reich uud Länder
selbst wesentlich höher , nämlich 6896,3 ' Mill . Den Ländern
und Gemeinden sollen in diesem Jahre 3470,9 Mill . Reichs¬
mark überwiesen werden , gegen nur 3397,8 im Vorjahre . Die
Überweisungen an die Länder zeigen überhaupt seit Jahren
steigende Tendenz . 1926 waren es nur 2828,2 Mill . , 1927
schon 3240,8 Mill . und 1928 wurden es dann fast 3400 Mill ..
dagegen sind die reinen Ausgaben für Aufgaben des Reiches
in dem selben Zeitraum fast ununterbrochen gesunken , näm »
lich von 2557,9 Mill . im Jahre 1926 aus 2475,6 Mill . in 1927

Hans Heiling
Obwohl unsere Zeit der Romantik schon oft den Kampf bis

aufs Messer erklärt hat . kommt sie trotzdem von jener Welt
ober - und unterirdischer Fürsten , von ihren Ritterhelden und
erhabenen Liebestragödien nicht los . Auch Heinrich Marsch »
ners „Hans Heiling " zählt bekanntlich zu der inhaltlich zwar
längst erledigten Kategorie von Werken , die das weit groß -
artigere Heldenpathos Wagners total unterminiert hat , trotzdem
hilft aber über alle psychologischen Mängel des Textes die Musik
immer wieder hinweg . Für eine Oper ist eben auch heute noch
die Musik die Hauptsache , und wenn diese eine geniale Hand
gestaltet hat . so ist man selbst so offenkundigen Textschwächen
gegenüber , wie sie Eduard Devrients Buch enthält , von sehr
versöhnlicher Gesinnung und nimmt sie als literarische Sünde ,
die einfach um die Mitte des vorigen Jahrhunderts nicht zu
vermeiden war und peinliches Resultat des Zeitgeschmacks ist,
mit in Kauf . .Man hat mit der Neueinstudierung dieser k/pex aber auch
dem Repertoire eine augenblicklich sehr notwendige und Hof -
feutlich gewinnbringende Ergänzung einverleibt . Denn die
Aufführung ließ im ganzen erkennen , daß man sich nicht bloß
der äußeren Pflicht bewußt war , trotz aller Einwände Marsch -
ner in diesem seinen Hauptwerk zu rehabilitieren , man hat
ihm eine ebenso eindringliche Wiedererweckung zuteil werden
lassen , ein weiterer Grund zu der Vermutung , daß die jetzige
Darbietung keine zur raschen Versenkung verurteilte Episode
ist. Zuvorderst fühlt mau das liebevolle Eingehen am Di « ,
genten Rudolf Schwarz , dessen Stabführung ehrliche Begei¬
sterung leitet , und dem es sogar bei etlichen mittelmäßigen
Partien Herzenssache scheint , den Hörer unbedingt für Marsch -
ner zu erwärmen . Und es ist Josef Rühr zu nennen , der so
ziemlich alles , was an der Figur des Erdgeistes Heiling nach
100 Jahren groß geblieben ist, zu Wirksamer Geltung bringt .
Wenn Gertrud Meiling da und dort noch etwas mehr die Gren »
zen ihrer künstlerischen Möglichkeiten respektierte und gegen
Schluß vor allem sich vor stimmlicher Ermattung hütete , könnte
man fast das gleiche von ihrer Anna berichten . Als Königin
der Erdgeister half Melba von Harting mit anerkennenswer -

I tem Wollen , obne indessen die gesanglichen Schönheiten de»
» I



« nd 1914,1 Miy . in 1928. In . dem neuen Haushalt zeigtfich allerdings wieder eine Steigerung um 7 auf 921,2 Mill .Diese , wenn auch nicht allzu erhebliche Erhöhung des reinen

1 Milliarde hinausging , war im vorigen Jahre durch die Ei »
sühruug der Arbeitslosenversicherung aus 045,7 Mill . herab¬gedrückt worden . Er ist . jedoch für 1928 wieder auf 689,9 Mill .
gestiegen .

Während noch 1927 der Sozialetat unter den innerdeut¬
schen Ausgaben des Reiches der umfangreichste war , erfordert
seit dem Vorjahre dir Reichswehr die größten Summen . Im -
merhin sind auch ihre Ausgabe » fast unablässig seit Jahrenim Sinken . Auch der neue Haushalt für 1929 sieht wied 'er
«ine wesentliche Verminderung der HeeresauSgaben vor . Süiefebetrugen im Voranschlag 1928 noch 765,9 Mill ., sie sind in
diesem Jahre auf 750,3 Mill . herabgegangeiu

Als nächstes großes Gebiet folgen die Ausgaben für Wirt -
schaftliche Zweite , die gleichfalls von Jahr zu Jahr geringer
geworden sind . Sie betrugen im Vorjahre 28 ) ,4 Mill ., und sindfür 1929 nur mit 255,4 Mill . eingesetzt . Teurer geworden istdie Verwaltung der Wasserstraßen um 5 Millionen und auchfür den Bau neuer Kanäle sollen 19,5 Millionen mehr aus -
gegeben werden als 1928 , insgesamt nämlich 73,9 Millionen .Auch für das Luft - und Äraftsahrwesen sollen rund 3,5 Mill .mehr bewilligt werden . Wesentliche Ersparnisse gegenüber dem
Vorjahre will man dagegen bei der Unterstützung des Eisen -
lmhnwesens herausholen , für die rund 3 Mill . weniger ange -
setzt sind , und durch geringere Bewilligungen für die Land -
Wirtschaft , für deren Förderung 1928 beinahe 68,5 Mill . vor -
gesehen waren .

Da die Vermehrung der innerdeutschen Ausgaben Haupt -
sächlich auf .das Konto der Länder und Gemeinden kommt , soseien aus diesem Gebiet noch einige Zahlen genannt .

Die Sonderentschädigung an Bayern , Württemberg und Ba -
den infolge ihres Beitritts zur Biersteuergemeinschaft betrug1926 nur 22,7 Mill ., stieg 1927 auf 63.9. betrug 1928 39,4Mill . und ist in den Voranschlag 1929 wieder mit dieserSumme eingesetzt .

Die Ergänzungsanteile an einzelne Länder mit geringem
Steueraufkommen nach § 35 des Finanzausgleichsgesetzes sindim Steigen , sie betrugen 1926 nur 13,9 Mill ., stiegen 1927 auf16 Mill ., blieben 1928 mit 15,5 Mill . ungefähr auf der glei -
chen Höhe und sollen 1929 auf 36 Mill . hinaufschnellen . Auchdie gleichmäßigen Überweisungen an alle Länder zeigen wach-
sende Tendenz .

Sie haben sich von 2583,9 Mill . im Jahre 1926 auf 2948,7Mill . in 1927. 3132,9 in 1928 und 3186,5 Mill . im Voran -
schlag für 1929 erhöht . Von der zuletzt genannten Summe
entfällt der Hauptteil der Steigerung auf die Kraftfahrzeug -
steuer , von der 1929 rund 43,2 Mill . mehr als 1928 den Län¬dern überwiesen wurden .

Die Leistungen der Reichsbahn und des Dienstes der Jndu -
strieobligationen erscheinen bekanntlich nicht im Reichshaus -
halt . Sie betrugen 966 Mill . im Jahr . Da . der Reichsetat1928 zur Ausführung des Londoner Abkommens 1247,2 Mill .
enthielt , so beträgt also die Gesamtbelastung Deutschlauds im
Rechnungsjahre 1928/29 an Reparationen 2297,2 Mill . Reichs¬mark . Sie dürfte nach dem Voranschlag 1929 mithin 2,5 Mil¬
liarden überschreiten ,

Schwere Bluttat in « üdUawien
Samstag vormittag tötete in einem Zuge der Eisenbahnlinie

Uestüb ' —Kossowska^ -Mitrowitza der Mörder des Älcibiades
Bebi , Zia Butschiterna , der . von dem Schwurgericht in
Prag als geistig unzurechnungsfähig freigesprochen wor -
den war , und nach Albanien zurückkehrte , durch
durch einen Revolverschutz den Inspektor im süd -
slavischen Ministerium des Innern Zawischitsch , der im glei -
chen Zuge reifte . Der Mörder tötete dann Staniwir Rado -
vanowitfch , einen jungen Mann aus dem Bezirk Schwerlig ,
sowie den entlassenen Soldaten Wile Bairanowitschg . Zia
vutschiterna wurde festgenommen .

Verschärfung der Prohibition in Amerika . Das amerikanische
Repräsentantenhaus nahm mit 383 gegen 9 Stimmen den Ge¬
setzentwurf Jones an , der für Vergehen gegen das Prohibi¬
tionsgesetz strengere Strafen vorsieht . Das Gesetz sieht im
Maximum eine Gefängnisstrafe bis zu 5 Jahren und Geld -
strafen bis zu 16 666 Dollar vor . Der Senat Hai das Gesetz
schon angenommen , so daß es nur noch der Unterzeichnung
durch den Präsidenten bedarf .

Partie schon ganz auszufüllen . Ein weiteres Lob gebührt
Sophie Scheidhacker (Gertrud ) und Wilhelm Rentwig (Kon -
rad > sowie dem Singchor , der unter der energisch beschwing -
ten Leitung sich ungewöhnlich eifrig und lebhaft bemühte . Otto
Kraust als Regieführender brachte einige das Auge fesselnde
Einfälle , Torsten Hecht als Bühnenbildner manch Stimmuugs -
volles , aber auch Einzelnes , das mit dem typischen deutschen
Volkscharakter dieser und jener Szenen nicht vollkommen kor -
respondierte . Spontane Beisallsäußerungen des Hauses (z. B .
nach der mit dem imposanten Vorspiel verkoppelten Ouvertüre )
bewiesen , daß man . dem durchaus romantischen Erzeugnis und
der ihm überreich zuströmenden Musikfülle sich dankbar zeigte .
Später löste sich die straffe Bindung an die naiven Situationen
des Märchens merklich , doch war das Publikum empfänglich
genug , um wenigstens das musikalisch Gute daran uneinge -
schränkt auf sich wirken zu lassen . H . Sch .

Badische Historische Kommission
Unter dem Vorsitz des Vorstandes , Geh . Rats Professor Dr .

Finke aus Freiburg , trat am Samstagvormittag im General »
landesarchiv die 41 . Plenarversammlnng der Badischen Histo¬
rischen Kommission zusammen . Daran nahmen teil 13 ordent¬
liche Mitglieder und 1 außerordentliches Mitglied , sowie als
Regierüngsvertreter Oberregierungsrat Dr . As» l .

Wetternachrichtendicnst der Badischen Landeswrtterwarte
Karlsruhe . Das kontinentale Hochdruckgebiet ist durch den in
Begleitung einer großen Zyklone , in Rordeuropa erfolgten
Warmlufteinbruch nunmehr bis auf einen Rest über dem Bai -
kan abgebaut worden . Der Polarlufteinbruch , dtr am Sams »
tag über dem Nordmeer erfolgte , hat über England zur Bil -
düng eines neuen Hochs geführt . Durch eine Rinne tieferenDruck? , die über dem Festland eine Verbindung zwischen einer
ozeanischen Zyklone und dem nach Polen weitergezogenen
nordenropäischen Wirbel hergestellt hat , ist bereits gesternivärmere Luft in größerer Menge über unser Gebiet einge .
Ölungen . Hente nacht setzte bot Temperaturen um Rull Schnee -
fall eiti , der in tiefen Lagen in Regen übergehen wird . Der
Wetterumschlag ist noch nicht als anhaltend anzusehen , da sich
zunächst die in« Norden eingedrungene Polarluft auch über
dein Festland ausbreitete und die weitere Milderung der
Kälte verzögern wird . Wetteraussichten für Dienstag : Zeit¬
weise wolkig,xnoch leichtere Nachtfröste , tagsüber Temperatu¬
ren wenig über Null

Di- Utrechter Enthüllungen ein - FMfchung ?
In Paris und Brüssel herrscht jetzt Jubel , da ein PublizistAlfred Frank -Heine . ein geborener Belgier , dessen Muttereine Deutsche ist. und der ein abenteuerliches Leben hinter sichhat . angegeben hat . er habe den im „Iltrechtsch Dngblad " ver -

öffentlichen französisch -belgischen . Militärvertrag angefertigt .Es handle sich um eine von ihm ausgeführte Fälschung . Erhabe seine Arbeit an den Redakteur der „Scheide "
, Ward Her -maus weitergegeben , der sie ohne weiteres für echt nahm undim „Utrechtsch Dagblad " unterbrachte .

In der Berliner Presse werden die Erzählungen Frank - Hei -nes vorerst mit großer Skepsis aufgenommen . Die „Montag -
post" erklärt : Man muß ' die verdächtig schnelle und ausführ -
liche Berichterstattung aus Belgien mit einer gewisse » Vor¬
sicht aufnehmen , denn man ist dort an der Angelegenheit nur
allzu sehr interessiert . Der „Montag "

, der Frank - Heine alseinen jener zwischen den Staaten stehenden Leute bezeichnet ,die sich ohne irgendwelche Bescheidenheit in der politischen Rich -
tung an alle wenden , bei denen Geld zu erwarten ist , fühttaus : Der angebliche Fälscher hat in der Nacht vom Samstagzum Sonntag ein Geständnis abgelegt , lomiach er seinen Ver¬
trag einem Büro in Mülheim zum Kauf angeboten habenwill . — Woher wußte nach diesem „Geständnis " in der Nachtvom Samstag zum Sonntag die „Nation belge " bereits am
Samstagabend , als Frank -Heine noch gar nicht verhaftet wor -
den war und erst in Amsterdam den Schnellzug bestieg , daßer für das Dokument 106 600 Mark erhalten habe , und zwarvon deutscher Seite ? Dje „Nation beige " scheint nicht ganzauf den richtigen Zeitpunkt der Verhaftung von Frank - Heinegewartet zu haben . Das Blatt fragt , sollte die belgische Re -
gierung eine etwas plumpe Regie gemacht haben ? Frank -
Heine könne natürlich in Belgien ziemlich hoch bestraft wer -
den . aber Gefängnisstrafen sind ihm nicht ungewohnt . Und
es gibt Leute , die sich für so etwas bezahlen lassen .

*
Die nationalistischen Pariser Blätter lassen sich die Gelegen -

heit nicht entgehen . Albert Frank als einen Agenten Deutsch -
lands zu bezeichnen , und übernehmen kritiklos Angaben der
belgischen Presse über die angeblichen Beziehungen des Ver -
hafteten zu deutschen Stellen . Der „Temps " spricht von einer
unbegreifliche » Leichtfertigkeit , mit der die holländische und
die deutsche Regierung durch ihre Vertreter in Paris und
Brüssel Demarchen hätten unternehmen lassen . In Amster -
dam behauptete auf der sozialistischen Konferenz der Belgier
Huqsmans , daß die Fälschung begangen worden sei , um die
militärischen Gesetze in Holland durchzudrücken .

Nach dem Pariser „Journal " soll Frank behauptet habe » ,
er habe »och andere falsche Dokumente ausgeliefert , nämlich
ein falsches Protokoll über die Lage des belgischen Heeres ,und zwar in dem Augenblick , in dem die Frage der Reorga -
nisation des belgischen Heeres akut war . Indem er so vor -
gegangen sei , wolle er ein gutes Werk getan habe » . Nach
dem „Petit Parisien " soll Frank übrigens auch Angestellterder „Jndependance Beige " in Brüssel und Mitarbeiter der an -
gesehene » Wochenschrift „Le Flambeau " gewesen sein .

Vadiscder Landtag
öffentliche Sitzung am Mittwoch , den 6. März 1929> nach¬

mittags 3 % Nhr
I . Mitteilung der Eingänge .

II . Mündlicher Bericht des Geschäftsordnungsausschusses und
Beratung über die Anträge des Herrn Justizministers auf
Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg . Heymann ,
Berichterstatter Abg . Obkircher .

III . Mündlicher Bericht des Ausschusses für Rechtspflege und
Verwaltung und Beratung über das Gesuch der Bad . Ge -
sellschaft für soziale Hygiene , ärztliche Untersuchung aller
Schüler und Schülerinnen der Gewerbe - und Handels -
schulen sowie der höheren Unterrichtsanstalten ; Bericht -
erstatter Abg . Haebler .

IV . Mündliche Berichte des Haushaltsausschusses und Bera -
tung über die Anträge der Abgeordneten
1 . Dr. Baumgartner u . Gen ., Zollsätze für Lebendvieh und

Zucker (Drucks . Nr . 34 und 34a) ,
L. Dr. Baumgartner u . Geu . , Zollsätze sür Getreide und Ver -

Wendung inländischen Getreides (Drucks . Nr . 35 und
35a ) .

S. Klaiber u. Gen . , Zollerhöhuug zwecks Rentabilität der
Landwirtschaft (Drucks. Nr . 37 und 37» ) ,

4. Zoller u . Gen ., Neuordnung der landwirtschaftlichen
Zölle (Drucks . Nr . 49 und 49» ) ;

Berichterstatter zu 1 bis 4 Abg . Hofheinz .
5. Großhans u . Gen ., Änderung der Handelsverträge mit

der Schweiz (Drucks. Nr . 36 und 36» ) ; Berichterstatter
Abg. Dr. Mattes .

6. von Au u . Gen ., Maßnahmen zur Linderung der Not
der durch Frostschäden betroffenen Hauseigentümer
(Drucks . Nr . 47 und 47» ) ,

7 . Bock u . Gen . , Hochwasserschutzmaßnahmen (Drucks . Nr .
31 und 51 » ),

8 . Bock u . Gen ., Maßnahmen für Arbeitslose (Drucks . Nr .
52 Ziffer 1 und 2, Nr . 52» ) .

V . Mündliche Berichte des Ausschusses für Gesuche und Be -
fchwerden und Beratung darüber .

Eröffnungsfeier des Kreibnrger Katholikentags
Die Vorarbeiten sür die 68. Generalversammlung des

Deutschen Katholikentages , die vom 28. August bis 1 . Sep¬
tember in Freiburg stattfindet , wurde Sonntag morgen mit
einem feierlichen , von Weihbischof Dr. Burger an Stelle des
erkrankten Erzbischofs zelebrierten Pontifikalamt eingeleitet .

Am Abend fand in der Festhalle eine Versammlung statt ,
die von etwa 3660 Personen besucht war . Nach einer Be -
grüßungsansprache des Verlagsbuchhändlers Herder ergriff
Fürst Löwenstein das Wort . Die vorjährige Tagung von
Magdeburg habe sich als Führerkongreß von dem großange -
legten Nachkriegs -Katholikentagen abgehoben . Freiburg werde
beides sein : Tagung der katholischen Führer und des katholi -
sehen Volkks . Das weltgeschichtliche Ereignis der Versöhnung
zwischen dem Vatikan und dem Ouirinal führe dazu , daß auf
dem deutschen Katholikentag die römische Frage nunmehr keine
Rolle mehr spiele . Dann sprach Monsignore Dr. Gröber über
die Ausgabe der deutschen Katholikentage . Weihbischof Dr.
Burger erklärte , daß der Papst in einer Audienz dem Erz -
bischof der Erzdiözese Freiburg die freudige Erwartung aus -
gesprochen habe , daß auch vom Freiburger Katholikentag starke
Antriebe zur Erneuerung des katholischen LebenS ausgehen

Feier war umrahmt von Kirchengesängen der Vereinig -
ten Kirchenchöre Freiburgs .

Das Berne « Loryspital
Wie auS Bern mitgeteilt wird / ist am Sonntag dort eine

badische Abordnung eingetroffen , die am Montag das von dem
bekannten Architekten Salvisberg geschaffene neue Loryspital
besichtigt . Der Abordnung gehören an der badische Unter -
richtsminister Dr. h . c . Leers , Oberbürgermeister Dr Bender ,
Freiburg , sowie Fachleute , Professoren der Technik usw .

Aus der Landeshauptstadt
General der Ji ^ anterie a . D » Max von Sieg 70 Jahre «tt.Ein verdienstvoller Offizier der alten Armee . General d . Ins .a . D . von - leg . feiert am heutigen 4. März 1929 in vollergeistiger und körperlicher Frische seinen 70. Geburtstag .. Erwurde

^
im Jahre 1859 ,» Raesyniewo (Kreis Cülm ) geboren ,^lm 14. April 1877 trat ^ er als Leutnant in das 4 . Garde -regiment zu Fuß ein . ^ n den folgenden Jahren stand eraußerdem noch beim Kalser - Franz -GardegrenadierregimentNr . 2 2. Garderegiment zu Fuß . als Oberstleutnant beimInfanterieregiment Nr . 83. als Oberst und Reg .mentskom -mandeur be,m Komgs -Jnfanterieregiment Nr . 145 in MetzIm Jahre 1911 wurde er zum Kommandeur der 63. Jnfan -^ m Myre iwii wuroe er zum Komma

teriebrigade in Metz , im Jahre 1912 zum Inspekteur
'
derLandwrhrinfpektion Karlsruhe ernannt . -6ei Kriegsbeginnzog Exz . von Sieg als Komandeur der 55. Reserve - Jnsanterie -

brigade ins Feld . Verwundet kehrte er in die Heimat zurückund übernahm wiederum die Landwehrinspektion Karlsruhe ,die er bis zum Kriegsende führte . Nach dem Kriege machtesich Exz . von Sieg besonders um die Gründung und Organi -
sation des Deutschen Offizierbundes verdient . Er ist heutenoch 1 . Vorsitzender des Landesverbandes Baden des DOB . '

In den Ruhestand getreten ist auf 1 . März 1929 der Leiterder Zollabteilung des Hauptzollamts Karlsruhe . ZollamtmannUrban Kögel . Herr ' Kögel , der auch früher langjähriger Vor -
stand des Zollamts Rheinhafen war . ist für die im Auslands ,
verkehr beteiligten Handels - und Jndustriekreise eine bekannt «
Persönlichkeit . Am Donnerstag ^hatte der Vorsteher des Haupt -
Zollamts , Oberregierungsrat Weigand , die Beamtenschaft ver -
sammelt , in einer Ansprache die Verdienste des Scheidenden
gewürdigt und ihm dabei eine Anzahl Ehrengeschenke über -
reicht , die von der Beamtenschaft gestiftet waren . Abends fand
für den Scheidendon ein Ehrenabend statt .

Todesfall . Am 1 . März starb in Karlsruhe Regierungsrata . D . Karl Dollmätsch . Geboren 1860 trat er 1880 in den
höheren Verwaltungsdienst bei den ehemaligen BadischenStaatseisenbahnen . Als zweiter Beamter der Hauptmagazin -
Verwaltung der Badischen Eisenbahnen wurde er im Jahre1905 zum Betriebsinspektor ernannt . 1913 erfolgte unter Uber -
tragung der Vorstandsstelle der Verkehrskontrolle II seine Be -
förderung zutn Oberbetriebsinspektor . 1926 wurde er zum
Regierungsrat ernannt . Er trat nach Erreichung der Alters -
grenze im Jahre 1926 in den wohlverdienten Ruhestand . Re -
gierungsrat Dollmätsch erfreute sich sowohl persönlich als auch
als Vorgesetzter und Kollege allgemeiner Wertschätzung und
Hochachtung . Auch im gesellschaftlichen Leben der Stadt war
er als Sproß einer alten Karlsruher Familie eine geschätzte
und gern gesehene Persönlichkeit .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner TevUe«notieru«qen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 160 Kr .
Italien
London .
New Z)ork
Paris .
Schweiz
Wien
Prag

IM L.
. 1 Pfd .
. 1 D .
. 100 Fr .
. 100 Fr .'

100 Schilling
100 Kr .

4 .
®«U>

168.51
112 .22
22 .045
20 .427
4.209
16.44
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59 .16
12.469

März
JBtlO

168.91
112 .44
2 .̂ .085
20 .467
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Geld
168.57
112.22
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20 .429
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16.44
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59.16
12.472

Mär ,
33rt«f

168 .91
112.44
22 .09
20 .469
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16.88
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Maschinenfabrik Gritzner A °G ., Durlach . In dem am
31 . Dezember abgelaufenen Geschäftsjahr war die Näh -
Maschinenabteilung befriedigend beschäftigt , hierdurch wurde
ein gewisser Ausgleich für die daniederliegende Fahrradpro -
duktion geschaffen . Allerdings waren auch die Preise für Näh -
Maschinen wenig befriedigend , so daß laut „N. Bad . Ldsztg ."
voraussichtlich mit einer Dividendenherabsetzung gerech»tet
werden muß (i . V. 11 Pröz . ) .

Dir Spinnerei und Weberei A .- G ., Offenburg schlägt der
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von
7 Proz . vor .

Staatsanzeiger
Dem Landesverband Bayern des Deutschen Caritasverban »

des wurde die Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsrühe , den 26. Februar 1929.

Der Minister des Innern
I . V. : Föhrenbach .

Den Beamten des Badische » Revisionsvereins in Mannheim :
Diplomingenieur Erwi » Lieber in Karlsruhe ;
Diplomingenieur Arthur Kölmel in Karlsruhe ;
Regierungsbaumeister Oskar Lieb in Freiburg ;
Diplomingenieur Paul Osten in Mannheim ;
Regierungsbaumeister Ferdinand Brehm in Konstanz ;
Diplomingenieur Ernst Mayer in Mannheim ;

sind die Befugnisse von Sachverständigen für die Prüfung von
Dampfkesseln , Baustoffen für Dampfkessel , Dampf - und Druck »
gefäßen , Mineralwasserapparaten , Gefäßen für verdichtet «
oder verflüssigte Gase und für Benzintankanlagen für das
Land Bade » übertrage » worden .

Karlsruhe , den 26 Februar 1929.
Der Minister des Innern

I . V . : Föhre nbach .

personeller XTeil
Ernennungen, Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der planmäßige « Beamten

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern
Befördert :

Zum Gendarmerieobcrstleutnant : Regierungsrat Hermann
Jung in Karlsruhe , zum Regierungsrat : Polizeihauptman »
Julius Krauth in Karlsruhe , ab 1 . April 1929.

Ministerium des Kultus und Unterrichts
In den Ruhestand ist versetzt worden :

Oberpräparator Arthur Zipfel an der Universität in Frei »
bürg i . B . auf sein Ansuchen .

Kraft Gesetzes treten in den dauernden Ruhestand :
Direktor Josef Metzger am .Realgymnasium in Villingen »

auf 1 Mai 1929 . Fachlehrer Josef Münzer an der Schnitzerei ,
schule in Furtwangen , auf 1 . Juni 1929, Hauptlehrer Juliu »
Mals » in Mannheim , aus 1 . Juli 1929.

Ministerium der Kinanzen
Planmäßig angestellt :

Förster Hermann Zahn in Wilhelmsfeld . Förster Gufta »
Gschwend »» in Stein .

Gestorben:
Lehramtsafsessor Dr. Walter Schaile an der Realschule

Kenzmgen , Verwaltungsinspektor Albert Diemer im Minist «-
rium des KultuS und Unterrichts .
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Tentrslbsndelsregister für Waden.
Acher» 0 .635

Handels registereintrag
(;uc Firma „Gesellschaft
f#r Teigwarenfabrtkation
mit beschränkter Haflnng ,
A«horn " : Die VertrsKmgS -
befugnis der Liquidato¬
ren Hugo und Walter Cu -
iivcl , beide Kaufleute in
Achern , ist beendigt und
die Firma erloschen .
Achern , den 1s . Februar
19S9. Amtsgericht .
Breifach . O .631

In das Handelsregister
Abt . B ist heute unter
Q .-Z . 21 eingetragen wor¬
den : Firma „I . H . Koe-
nigsfcld , Gesellschaft mit
beschränkter Haft « »«", zu
Kehl , mit einer Zweignie
derlassung in Breisach nn -
ter der Firma „3s , H . Koe-
nigSfeld , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Ab -
teilung Breisach "

. DerGe -
sellschaflsveltrag itt mn
9. Dezember ILAi errichtet
worden . Gegenstand des
Unternehmen ?, ist das Epe -
ditionsgeschcift , die Schiff -
fahrt auf dem Rhein , sei-
nen Nebenflüssen und Ka¬
nälen , kaufmännische Ver -
tretungen und der zu sol-
ci/en Geschäften gehörende
Handel jeder Art , sowie
insbesondere die dem -
nächstige Übernahme und
Fortführung des Ge -
schäftsbetriebs der z» Kehl
bestehenden Zweignieder -
lassungen der Firma „I .
H . Koenigsfeld , Gesell -
schaft m «t beschränkter
Haftung " in Strasburg .
Das Stammkapital be-
trägt 21 000 M . Wilhelm
Pfeiffer , Direktor in

Mannheim - Feudenheim ,
Otw Schmidt in Kehl sind
als Geschäftsführer be-
stellt . Wenn mehrere Ge -
schäftsführer bestellt sind,
wird die Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschästsfuh -
rer und einen Prokuristen
vertreten . Solange Wil -
Helm Pfeiffer in Mann -
Heim-Feudenheim nnd Ot -
to Schmidt in Kehl Ge -
schäftsführer sind , i ft jeder
von ihnen für sich allein
zur Vertretung der Gesell -
schaft berechtigt . Dem Al -
bcrt Schmitt und dem
Paul Linzenmeier , beide
in Kehl , ist für die
Hauptniederlassung und
die Zweigniederlassung Ge -
samtprokura erteilt mit
der Befugnis , daß jeder
von ihnen in Gemeinschaft
mit einem anderen Proku -
risten zur Zeichnung der
Firma berechtigt ist . Dem
Otw Köhler in Breisach
ist für den Betrieb der
Zweigniederlassung in
Nreisach Prokura erteilt
»nt der Berugnis , daß er
für sich allein zur Zeich-
nung der Firma dieser
Zweigniederlassung berech-
tigt ist . Die öffentlichen
Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen im
Deutschen Reichsanzeiger .
Amtsgericht Breisach , 18 .
Kebruär 1929.

eingetragen : Schwarzwäl -
der Maschinenfabrik Böh -
rrnbach , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Möhrenbach . Gegenstand
des Unternehinens ist : Fa -
brikation und Vertrieb
von Maschinen aller Art ,
Beteiligung an Unterneh -
men gleicher Art oder Er -
werb von solchen. Der Ge -
sellschaftsvertrag ist am 5.
Januar 19H9 festgestellt .
Das Stammkapital be-
trägt 26 000 J9H . Ge¬
schäftsführer sind der
Kaufmann Arthur Brit -
tinger und dessen Ehefrau
Margareta Brittinger geb .
Ludolpf , beide in Manu -
heim . Jeder Geschäftsfüh -
rer ist selbständig zur Ver - '

tretung der Gesellschaft
befugt . Öffentliche Be -
kanntmachungen der täte
sells^ aft erfolgen im Deut
schen .Reichsanzeiger .
Bad . Amtsgericht Donau
eschingen . 14. Febr . 1929

Traugott Eglofs ist erlo -
schen. Am b . 2 . 1929.

B Band V O .-Z. 110,
Gesellschaft für Holzhan¬
del mit beschränkter Haf -
tung in Freiburg : Die
Prokura des Ernst Lücke
ist erloschen . Arn 6 . 2.

B Band V O .-Z . 89 :
Die Bertretungsbesugnis
des Liquidators der Fir -
m« E . Schlosser , Gesell¬

schaft mit beschränkter
Haftung in Freiburg , ist
beendet , die Firma erlo -
schen. Am 9. 2 . 1929 . »

Karlsruhe . Die Gesell ,
fchaft ist aufgelöst . Die
Firma ist erloschen . 11 . 2.
1929

2. Markstahler & Barth ,
Karlsruhe : Heinrich Wieg
mann , Architekt , Karls -
ruhe , Einzelprokurist .

3 . Wilh . Devin , Kraus
beck 's Nachfolger , Karls ,
ruhe . Die Firma ist erlo .
schen . 19. S . 29.

Amtsgericht Karlsruhe .

« iihl , Baden . O .629
Handelsregister Band I

O . -Z . 18, Firma Geppert
& Co ., Aktiengesellschaft in
Bühl : Unter Aufhebung
der am 7 . 2 . 1927 beschlos-
senen Abänderung des Ge -
sellschaftsvertrags wurde
durch die Generakver -
sammlung vom 11 . Dezem -
ber 1V28 in Wiederüber -
einstimmung mit § 9 des
Gesellschaftsvertrags be¬
schlossen, dclß die beiden
Vorstandsstellvettreter Ru -
dolf Geppert und Walter
Peter jeder allein zeich-
nungsberechtigt sind.

Bühl , den 14. Febr . 1929.
Bad . Amtsgericht II .

Donaueschingen . O .634
I « das Handelsregister

L wurde unter O .-Z . 40

Freiburg . ß .606.
Handelsregister Freiburg

i . Br . :
A Bd . X O .-Z . 27 :

Friedrich Wilhelm Acker¬
mann , zum Rappen , in
Freibing . Inhaber ist
Friedria , Wilhelm Acker -
mann , Weinwirt in Frei -
bürg . Am 4 . 2. 1929.

A Band X O .-Z . 28 :
Hermann Meyer - Kiefer ,
Gasthaus zum Schwarz -
Wälder Hof in Freiburg .
Inhaber ist Hermann
Meyer -Kiefer , Gastwirt in
Freiburg . Am 5 . 2 . 1929.

A Band X O .-Z . 29 :
Alfons Kretz, zur Wolfs -
höhle in Freiburg . Jnha
ber ist Alfons Kretz, Wirt
in Freiburg . Am 5. 2
1929.

A Band VIII O .-Z . 72,
Strafft , Haas öc Co . in
Freiburg : Die offene
Handelsgesellschaft ist auf -
gelöst , die Firma erlo -
schen. Am 8 . 2 . 1929.

A Band VI O .- Z . 11 ,
Firma Boris Rosenfeld ,
Freiburg : Inhaberin ist
jetzt Boris Rosenfeld Wit -
we, Rosa geb .Podeswa , in
Freiburg . Am 8 . 2 . J 929 .

A Band II O .-Z . 109 :
Firma Emil Klingenfnß ,
Freiburq , ist geändert , in
„Emil Klingenfusi jr .".
Inhaber ist jetzt Emil
Klingenfuß jr ., Kauf -
mann in Freiburg . Am
Q O 1Q9Q

B Band III O .-Z . 39,
Oberbadische Bersiche -

rungs - Aktiengesellschaft
mit dem Sitz in Freiburg :
Durch Generalversamm -
lungsbeschluh vom 2S .Mai
1928 ist § 3 Abs. 1 des
Gesellschaftsvertrags ge¬

ändert . Das 1 250 000 M
betragende Aktienkapital

ist jetzt eingeteilt in 1250
auf den Namen lautende
Aktien zu je 1000 Ml .
Am 1 . 2 . 1929.

B Band III O .-Z . 80,« ltkunst Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Freiburg : Gustav Voll -
mer , Freiburg , ist als

Geschäftsführer ausge -
schieden . Am 2. 2 . 1929.

B Band V O .-Z . 18 :
Firma Erwin Stroh , Ge -
sellfchaft mit beschränkter
Haftung in Freiburg , ist
durch Gesellschafterbeschluß
vom 22 . Mai 1928 aufge -
löst worden . Der Kauf -
mann Otto Kaufmann in
Freiburg ist Liquidator .
Am 5 . 2 . 1929.

B Band V O . -Z . 102,
„ Propra ", Gesellschaft mit

beschränkter Haftung ,Toilette -Artikel - Bertrieb
in Freiburg : Kaufmann
Edwin OggenfuS in Mei -
len bei Zürich und Kauf -
mann Peter Ohlig in
Freiburg haben Gesamt -
Prokura . Die Prokura des

Heidelberg . 0 .616
Handelsregister Abt . A

Band V O . - Z . 74 : Die
Firma Spitzengeschäft
Louis Bat audier in Hei -
Kelberg ist geändert in
Spitzengeschäft Louis Bat
tandier Rac ., >

'
. G . Ste

phani in Heidelberg . In .
haberin ist jetzt Gustel
Stephan !, ledig , in Heide !
berg . Der Übergang der
im Betriebe des Geschäfts
begründeten Verbindlich
feiten ist bei dem Erwerb
des Geschäfts durch Gustel
Siephani ausgeschlossen

Band IV O .-Z . 185 zur
Firma Adolf Jäger in Hei -
delberg : Inhaber ist jetzt
die fortgesetzte Güterge
meinschaft zwischen Adolf
Jäger Witwe , Hedwig geb .
Schlickum , Hans und Kurt
Jäger , alle in Heidelberg .
Dem Kaufmann Hans Jä .
ger in Heidelberg ist Pro -
kura erteilt .

Band VI O .-Z . 188 :
Firma Ernst & G . Lohoff
in Heidelberg . Die offene
Handelsgesellschaft hat am
1 . Februar 1929 begonnen .
Persönlich haftende Ge .
sellschafter sind Ernst Lo
hoff , Ingenieur in Saar ,
brücken, und Gustav Lo.
hoff , Ingenieur in Heidel .
berg . x

Heidelberg , den 18. F «.
bruar 1929.

Amtsgericht .
Karlsruhe . £ >.632

Handelsregistereinträge ;
1 . Nähmaschinenfabrik

Karlsruhe , vormals Haid
& Reu , Karlsruhe . Die
Prokura des Ernst Boll -
mar und des Hermann
Leppert ist erloschen . 20.
2 . 29.

2 . Loge Leopold zur
Treue in Karlsruhe . Der
Gegenstand des Unterneh -
mens ist geändert in : Der
Zweck des Unternehmens
ist, Vermögen freimaueri -
scheu Zwecken dienstbar zu
machen , insbesondere ein
Logenhaus zu erwerben ,
jju verwalten und zu er -
halten . Aach durchgeführ -
tem Beschluß der Gene -
ralversammlung vom 5.
Dezember 1925 wurde das
Grundkapital im Wege
der Umstellung auf 10 880
Reichsmark , eingeteilt in
544 Aktien zu je 20 Ml ,
ermäßigt und der Gesell -
schaftsvertrag in den Ar -
titeln 1 , 2, 3, 6 7 8, 8 b
und 14 gemäß der einge¬
reichten Protokollabschrift
geändert . Leopold Ruppert
und Dr. Hermann Clauß
ind aus dem Vorstand

ausgeschieden . An deren
Stelle wurden durch die
Generalversammlung vom
8. Dezember 1926 bzw.
5 . Dezember 1925 Wi !-
Helm Stober , Architekt und
Friedrich Ewald , Bankvor -
stand , beide in Karlsruhe ,
als Vorstandsmitglieder
bestellt . 22 . 2 . 29.

3 . Dr. Mäher & Rotzler ,
Aktiengesellschaft , Karls -
ruhe . Hermann Süß , Di -
rektor , Karlsruhe , ist zum
weiteren Vorstandsmit -
glied bestellt . 22 . 2. 29.

Amtsgericht Karlsruhe .
Karlsruh « . O .639

Handelsregistereinträge :
1 . Neidig & Zitsch,

Konstanz . £ >.614
Handelsregister .

A Band II O .-Z . 52,
Bt . Martignoni in Kon .
stanz : Infolge Ausschei
dens der beide » Gesell ,
schafter Ernst Ackermann
und dessen Ehefrau Anna
Ackermann , geb . Markig ,
noni ist die offene Han -
delSgesellschaft aufgelöst .
Das Geschäft ist mit der
unveränderten Firma auf
Karl Otto Reuter , Kauf ,
mann in Konstanz , über ,
gegangen . Der Übergang
der im Betriebe des Ge -
schäfts begründeten For¬
derungen und Verbindlich -
keilen ist bei dem Erwerb
des Geschäfts durch den
genannten Karl Otto Reu -
ter ausgeschlosseu . Der
Margarete , geb . Werner ,
Ehefrau des Kaufmanns
Karl Otto Reuter in Kon -
stanz ist Prokura erteilt .
9 . 2 . 1929.

B Band I O .-Z . 9 a,
Koustanzer Fahrzeug - nnd
Sporthans , G . m . b . H . in
Konstanz : Paul Wilhelm
Häußler ist als Geschäfts -
führer ausgeschieden . 15.
2 . 1929.

B Band II O .-Z . 5,
Oberrheinische Bankan¬
stalt , Aktiengesellschaft in
Konstanz : Die Prokura
des Fritz Völker ist erlo -
schen . 16. 2 . 1929.
Bad . Amtsgericht , A I ,

Konstanz .

Mannheim . O .607 .
Handelsregistereinträge
vom 13. Februar 1929 :
„Süße Quelle " W . Kiink -
ler & Co ., Mannheim .

Persönlich haftende Ge -
sellschafter sind die Kauf -
leute Wilhelm Künkler ,
Erich Lehmann und Franz
Scholz , alle in Mann -
heim . Die offene Handels -
gesellschaft hat am I . Ja -
nuar 1929 beg»nnen . Die
Gesellschaft wird vertreten
durch zwei Gesellschafter
gemeinsam oder durch
einen Gesellschafter in Ge -
meinschaft mit einem Pro -
kuristen .

Enzinger - Union - Werke ,
Aktien -Gesellschaft , Mann -
heim . Otto Johns ist nicht
mehr Vorstandsmitglied .

Federnfabrik Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Mannheim . Durch Be -
schluß der Gesellschafter -
Versammlung vom 3 . Ja -
nuar 1929 wurden die in
der Gesellschafterversamm -
lung vom 9 . August 1927
beschlossenen Änderungen
des Gesellschaftsvertrags

aufgehoben , so daß die
Fassung des Gesellschafts -
vertrag » vom 13. Septem -
ber 1924 wiederhergestellt
ist ; die Bestimmungen be-
züglich des Aufsichtsrats
sind gestrichen . Ernst von
der Mühlen und Willy
Scheble sind nicht inehr

Geschäftsführer . Jean
Weißenfels , Ingenieur ,

Mannheim , ist zum Ge -
schäftsführer bestellt .

Ge » F . Kiiperuick Gesell -
schaft mit beschränkter

Haftung , Mannheim ,
Zweigniederlassung , Sitz :
Frankfurt a . M . Die Ge -
sellfchaft ist aufgelöst . Die
bisherige Geschäftsführe -
rin Dina Käpernick , geb .
Michenfelder , in Hofheim
i . Th ., ist zum Liquidator
bestellt .

Hugo Stinnes Gesell -

schaft mit beschränkter
Haftung , Zweigniederlas -
sun « Mannheim , Mann -
heim , als Zweigniederlas -
sung der Firma Hugo
Stinnes , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Mülheim -Ruhr . Der Ge -
sellschaftsvertrag ist ge-
mäß dem Gesellschafterbe -
schluß vom 2 . Januar
1929, auf den Bezug ge-
nommen wird , abgeändert .
Die Änderung betrifft den
Fortfall des Aufsichtsrats .

Süddeutsche Kabelwerke
Abteilung der Heddern -
heimer Kupferwerk und

Süddeutsche Kabelwerke
Gefellfchaft mit beschränk¬
ter Haftung in Mann -
heim als Zweigniederlas -
sung der Heddernheimer
Kupferwerk und Süddeut -
sche Kabelwerke Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung , Frankfurt a . M .
Rechtsanwalt Dr. Isidor
Rosenfeld ist nicht mehr
Geschäftsführer .

Südwestdentsche Berstche
rnngs - Aktiengesellschaft ,

Mannheim . Der Gesell ,
schaftsvertrag ist gemäß

dem Generalversamm -
lungsbeschluß v . 25 . Mai
1928 in § 3 Absatz 1
(Grundkapital , Aktienein -
teilung ) und in § 23 Ab¬
satz 1 (Stimmrecht ) abge¬
ändert . Als nicht eingetra -
gen wird veröffentlicht :
Das Grundkapital ist jetztin 1250 auf den Namen
lautende Aktien zu je1000 fflt eingeteilt .

Amtsgericht Mannheim
F . G . 4.

lkt « eiCh.
* Otliiiöi

Granitwerke in Seebach (Achertal )
Halbmeil (Kinzigtal )

* 344
Groß - u . Kleinpflaster , Granit -

schotler , Betonkies
Sand usw .

*
Telephon Kappelrodeck Nr. 207

Mannheim . 0 .640
Handelsregistereinträge :

a ) vom 18. Februar 1929 :
Kohleukontor Meyhen -

meyer & Co , Mannheim :
Die Einlage von 43 Kom -
manditisten ist erhöht und
von 5 Kommanditisten
herabgesetzt . 3 Komman -
ditisten sind ausgeschieden .b ) vom 20 . Februar 1929 ;

August Boche , Mann¬
heim : Die Prokura der
Cäcilie Pohly geb . Kohl ist
erloschen . Die Firma ist
erloschen .

Jost & Schmidt , Mann¬
heim : Kaufmann Richard
Jost in Mannheim ist in
das Geschäft als persönlich
haftender Gesellschafter
eingetreten . Die offene
Handelsgesellschaft hat am
1 . Januar 1929 begonnen .

Anton Brod , Mannheim :
Die Firma ist erloschen .

Carl Spaeter , Mann -
beim , Gesellschaft mit be -
schränkte » Haftung , Äi« nn -
heim : Ludwig Kelz ist
nicht mehr Geschäftsfüh -
rer . Theodor Becker, Duis -
bürg , ist zum Geschäfts -
führer bestellt . Er ist zur
selbständigen Vertretung
der Gesellschaft berechtigt .
Durch Gesellschafterbe ,
schluß vom 31 . Jan . 1929
ist der Gesellschaftsvertrag
in den §§ 1 ( sitz ) und 9
(Ott der Gesellschafterver¬
sammlung ) geändert und
durch einen 8 11 (Bekannt ,
machung ) ergänzt . Der
Sitz der Gesellschaft ist
nach Duisburg verlegt .

Automaten - Restaurant ,
Gesellschaft mit beschränk ,
ter Haftung , Mannheim :
Hans Fischer in Mannheim
ist zum weitere » Ge -
schäftsführer bestellt .

Amtsgericht , F .-G . 4,
Mannheim .

Pforzheim . O .641
Handelsregistereinträge :

1 . Firma Rudolf Hof «.
säß in Pforzheim : Die
Firma lautet jetzt : „Ru -
dolf Hofsäß Nachs .". Das
Geschäft ist mit der Firma
auf Heinrich Endlich ,
Kaufmann , in Pforzheim ,
übergegangen . Der Über -
gang der im Betrieb des
Geschäfts begründeten For -

derungen und Verbindlich -
feiten ist beim Erwerb des
Geschäfts durch Heinrich
Endlich ausgeschlossen .

2 . Firma Ludwig Haller
in Pforzheim . Inhaber ist
Ludwig Haller , Kaufmann
in Pforzheim , Hegelstr . 4.
Angegebener Geschäfts -
zweig : Bijouteriegroh -
Handlung .

3 . Firma Carl Härdtuer
in Pforzheim : Der Gefell -
schafter Eugen Härdtner
wohnt jetzt in Pforzheim .
Der persönlich haftende
Gesellschafter Albert Hol -
der ist ausgeschieden . Die
offene Handelsgesellschaft
ist in eine Kommanditge -
sellfchaft umgewandelt . Es
ist ein Kommanditist be-
teiligt . Die Prokuren des
Karl Oechsler und des
Walter Thiele bleiben be-
stehen .
Amtsgericht Pforzheim .

Rastatt . O .648
Handelsregistereintrag B

Band I O .-Z . 11 zur Fir¬
ma Brauerei C . Franz , G .
m . b. H . in Rastatt : Dr.
Emil Wolf ist nicht mehr
Geschäftsführer . Justizrat
Franz Xaver Ketterer in
Baden -Baden und Braue -
reidirektor Heinrich Kette -
rer in Rastatt sind zu Ge -
schäftsführern bestellt .
Dem Kaufmann August
Schäfer in Rastatt ist Pro -
kura in der Weise erteilt ,
laß er berechtigt ist, die
Gesellschaft in Gemein -'
chaft mit einem Geschäfts -
ührer zu vertreten . Die

dem Justizrat Franz Xa-
ver Ketterer , Heinrich Kiet-
terer und Carl Habich er -
teilten Prokuren sind er -
loschen. 19 . ' Februar 1929.
Amtsgericht Rastatt .

BergebWg von '
Hasser -

Milgsarheiten .
Für den Neubau einer

Wasserleitung in Orten -
berg sollen im Wege der
öffentlichen Ausschreibung
folgende Arbeiten verge .
ben werden : O .644

1 . Erstellung von rund
11 000 m Rohrgräben ,

2 . Liefern und Verlegen
von rund 11000 m Guß¬
röhren von 40 bis 150 mm
Lichtweite mit Zubehör ,

3 . Erstellung eines Hoch-
behälterS von 200 cbm
Fafsungsrauin .

Angebote mit entspre .
chender Aufschrift sind biS
Dienstag , de » 12. März
1929, vorm . 10 Uhr , beim
Kulturbauamt Offenbur «
einzureichen , woselbst auch
die Angebotsvordrucke be»
zogen werden können .
Pläne liegen während den
Dienststunden ebenfalls
zur Einsicht auf .

Badisches Kulturbauamt
Offenburg .

Rastatt . £ >.630
Handelsregistereintrag

A Bd . I O .-Z . 185 zur
Firma Guggenheim & Eie .,
Donaueschingen , Zweig¬
niederlassung in Gag -
genau : Hermann Einstein
ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden . Gleichzeitig
ist Hermann Einstein ,
KaufmannSwitwe , Klara
geb . Frank in Konstanz ,
als persönlich haftende Ge -
fellfchafterin in die Gefell -
schaft eingetreten . 20 . Fe -
bruar 1929 . Amtsgericht
Rastatt .
Singen . O .628

Handelsregister betr .
Handelsregistereintrag

A I O .-Z . 132 bei der Fir¬
ma Guggenheim & Cie .,
in Singen (Zweignieder -
lassung in Donaueschin -
gen ) : Ausscheiden des Ge -
ellschafters Hermann Ein -
tein und Eintritt der

Frau Hermann Einstein ,
Witwe Klara geb. Frank ,
in Konstanz , als persönlich
haftender Gesellschafter .

Singen , 20 . Febr . 1929.
Bad . Amtsgericht .

Sinsheim , Elsenz . O .633
Handelsregister B Bd . I

O .-Z. 5 ( Badische Eisen -
und Blechwarenfabrik , Ge -
sellfchaft mit beschränkter
Haftung , mit dem Sitz zu
Sinsheim ) : Dem Kauf -
mann Willy Frank in
Sinsheim ist Prokura er -
teilt . 15. Februar 1929.
Amtsgericht Sinsheim .

Dienstag , 5. März
*B 18 SEMäent . 1101 - 1200

Hans Heilmg
Oper von Marschner j
Dirigent : Schwarz

Regie : Krauß
Mitwirkende :

v . Härtung , Meiling ,
Scheidhacker , Löser , Nent -

wig . Rühr , Grötzinger
Anfang 19'/- Ende geg .22 /̂,

Preise C ( 1 —7 £ A)

Mi ., 6. März , volkstümliche
Vorstellung zu halben

Preisen : Cava »rr >arusttca «a,
hierauf : Der Bajazzo

Do ., 7 . März , Boceaer»
Fr . , 8 . März , Tartüff ,

hierauf : Sgauarcll
Sa ., 9 . März , Leinen au»

Irland
So .,10 . März , nachmittag » :

Der fliegende Holländer
abends : neueinstudiert :

Der Wildschütz ,
im Kvnzerthaus :

Hurra — ein Zunge
Mo ., 11 . März , 8 . Sinfonie -

konzert
Die ., 12 . März , Die Insel

der Tote », hierauf :
Pctrnschka

Monat März täg¬
lich 8 Uhr
Sonntags

4 und 8 Uhr

Schmitz -
Weißweiler
die besten Komiker

„ In Sachen
Hermann "

Druck G Braun , Karlsruhe
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